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Internationalität braucht Integration

Strukturbericht 2003 - Bildung und Qualifizierung als Schlüssel zu erfolgreicher Integration 

STUTTGART: „Es geht darum, die Internationalität der Region Stuttgart sichtbar zu machen und die Chancen kultureller Vielfalt zu nutzen.“, hat Dr. Bernd Steinacher heute bei der Vorstellung des Strukturberichts 2003 ausgeführt. Gleichzeitig müsse sich die Region der Herausforderung der Integration noch aktiver als bislang stellen, so der Regionaldirektor des Verbands Region Stuttgart weiter. „Ich plädiere dafür, möglichst vielen Menschen berufliche Zukunftsperspektiven zu eröffnen, damit trotz älter werdender Bevölkerung genug Arbeitskräfte in der Region Stuttgart zur Verfügung stehen“.

Bereits zum vierten Mal wurde die Studie in bewährter Kooperation gemeinsam von Handwerkskammer Region Stuttgart, IG Metall Region Stuttgart, IHK Region Stuttgart und Verband Region Stuttgart in Auftrag gegeben. Als Schwerpunktthema beleuchtet sie diesmal die „Internationalität in Wirtschaft und Beschäftigung“ der Region Stuttgart.

Internationalität der Region Stuttgart

„Die Region Stuttgart ist schon heute international“, sagte Dr. Steinacher. Die Exportstärke der Region Stuttgart, die Menschen aus 170 Nationen der Erde, die hier konfliktarm miteinander leben, seien zwei Belege dafür. Die ausländische Bevölkerung wirke demographisch stabilisierend, da sie durchschnittlich jünger ist als die deutsche, lautet ein Befund des Berichts. Eine zweite Erkenntnis: Ausländische Beschäftigte tragen (als Arbeitnehmer und Unternehmer) erheblich zur wirtschaftlichen Leistungsfähigkeit der Region bei. 

Alarmierendes Ausbildungsniveau

Alarmierend sei, dass das Ausbildungsniveau gerade der jungen Ausländer deutlich niedriger ist, als das von deutschen Jugendlichen. So besuchen ausländische Kinder wesentlich häufiger Hauptschulen und eher selten Realschulen oder Gymnasien.

Etwa 60 Prozent der Beschäftigten habe keine oder keine in Deutschland anerkannte Berufsausbildung. Ein Grund dafür ist auf die Anwerbepolitik der vergangenen Jahrzehnte zurückzuführen, wo gezielt Geringqualifizierte für einfache Tätigkeiten in der Industrie gesucht wurden. Doch die Zeiten haben sich geändert: auch im klassischen produzierenden Gewerbe ist zunehmend Wissen gefragt, im Dienstleistungsbereich gilt ähnliches. 

Bildung und Qualifizierung notwendig

„Bildung und Qualifizierung sind die Schlüssel zu erfolgreicher Integration“, ist Dr. Steinacher überzeugt. Dies sei nicht nur im Sinne der jungen ausländischen Arbeitnehmer, sondern besonders auch im Interesse der Wirtschaft, die qualifizierte Arbeitskräfte braucht, um im Wettbewerb bestehen zu können. Angesichts der demographisch bedingten sinkenden Zahl jüngerer Erwerbstätiger und den steigenden Anforderungen im Beruf müssten gerade ausländischen Jugendlichen Perspektiven eröffnet werden. Hier gelte es, nicht nur die Spitze, sondern verstärkt auch die breite Basis zu fördern.

Neben diesen Bemühungen um verstärkte Integration sei auch eine offensivere Standortwerbung nach innen und außen notwendig. Die Ergebnisse der Studie bestätigten den bereits eingeschlagenen Weg des Verbands Region Stuttgart, über die aktive Mitarbeit in europäischen Netzwerken (METREX, Polis, EURADA) Internationalität zu gestalten und mit Leben zu füllen, sagte Dr. Steinacher abschließend. Er schlug vor, internationale Expertenpraktika zu verstärken. Die Teilnehmer daran könnten als kompetente Multiplikatoren für den Wirtschaftsstandort Region Stuttgart wirken.
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